
AKTION KOPFLÄUSE

Das große Krabbeln

ANZEIGE

Pünktlich zum Schulanfang haben die ungeliebten Ektoparasiten traditionell 

Hochsaison. Als PTA können Sie betroffenen Familien helfen, der Läuseplage ein

schnelles und sicheres Ende zu bereiten. 

G
esicherte statistische
Daten zur Häufigkeit
von Kopflausbefall 
existieren nicht. Nach

Schätzung des Bundesverbandes der
Betriebskrankenkassen erkrankt je-
doch ein Drittel der Kinder bis zur

Volljährigkeit mindestens einmal an
Pediculosis capitis. Und damit ist die
Pedikulose bei uns – nach grippalen
Infekten – die zweithäufigste Infek-
tionskrankheit überhaupt. Jährlich
sind es etwa 1,5 Millionen Behand-
lungsfälle, mit deutlichem Schwer-

punkt in der Zeit nach den großen
Ferien. Die Übertragung erfolgt in
aller Regel von Mensch zu Mensch,
genauer gesagt von Kopf zu Kopf –
und das ganz unabhängig von den
hygienischen Verhältnissen. Insofern
kann jeder Mensch von den Ektopa-
rasiten befallen werden. Kinder, die
in Kindergärten, Tageseinrichtungen
und Schulen ihre Köpfe oft dicht an
dicht stecken, sind jedoch wesentlich
häufiger betroffen als Erwachsene. 
Haben sich die blutsaugenden Krab-
beltierchen erst auf dem Haupt aus-
gebreitet, haben Patienten und be-
sorgte Eltern verständlicherweise den
dringenden Wunsch, die ungebete-
nen Gäste schnell wieder loszuwer-
den. In der Apotheke erkundigen sie
sich nach einem geeigneten Präparat
gegen Kopflausbefall. Für Sie als PTA
eine echte Herausforderung, denn
verständlicherweise möchten Ihre
Kunden ein schnell wirksames Mittel
haben; eines, das – richtig angewen-
det – für die Jüngsten gut verträglich
ist und den Läusen sowie ihren Nis-
sen zuverlässig den Garaus macht:
einen „Alleskönner“ eben – geprüft,
sicher, zuverlässig, bewährt und ein-
fach anzuwenden.  

Geprüft Mittlerweile gibt es eine
ganze Reihe von Pedikuloziden für
die topische Anwendung. Für die Be-
handlung kommen laut Robert Koch-
Institut (RKI) primär solche Präpa-
rate infrage, die nach Infektions-
schutzgesetz auf Wirksamkeit und
Verträglichkeit geprüft und aner-
kannt sind. Die behördliche Prüfung
umfasst die Wirksamkeit (zuständig
ist das Umweltbundesamt) sowie die
gesundheitliche Unbedenklichkeit
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bei Anwendung am Menschen (zu-
ständig ist das Bundesinstitut für Ri-
sikobewertung). In einer Stellung-
nahme des Bundesministeriums für
Gesundheit heißt es: „Alle Mittel
werden – gerade weil es unter ande-
rem auch um die Behandlung von
Kindern geht – erst dann zugelassen,
wenn die Umweltverträglichkeitsprü-
fung im Umweltbundesamt (UBA)
durchgeführt und die Verträglichkeit
am Menschen vom Bundesamt für
Verbraucherschutz und Lebensmit-
telsicherheit (BVL) geprüft wurde.“ 
Zu den zugelassenen Präparaten ge-
gen Kopflausbefall zählen heute ei-
nerseits insektizide Arzneimittel mit
den Wirkstoffen Pyrethrumextrakt,
Permethrin und Allethrin. Der Wirk-
stoff Lindan ist aufgrund potenzieller
schwerer Schadwirkungen seit eini-
gen Jahren in der EU nicht mehr zur
Kopflausbehandlung zugelassen.
Beim natürlichen Pyrethrumextrakt,
kurz als Pyrethrum bezeichnet, han-
delt es sich um einen aus Chrysan-
themen gewonnenen Extrakt. Hinter
Permethrin und Allethrin verbergen
sich davon abgeleitete synthetische
Pyrethroide. Die chemischen Pediku-
lozide wirken durch Kontakt mit den
Läusen, sie töten die Parasiten, indem
sie ihr Nervensystem lahm legen.

Neben den genannten insektiziden
Arzneimitteln sind auch drei Medi-
zinprodukte behördlich anerkannt.
Sie enthalten als Wirkstoffe das che-
mische Silikonöl Dimeticon bezie-
hungsweise pflanzliches Sojaöl sowie
waschaktive Substanzen auf Basis
von Kokosöl. Diese Präparate wirken,
indem sie die Läuse ersticken. 

Sicher Als weniger toxisch und
damit gesundheitlich auch weniger
bedenklich, werden die physikalisch
wirkenden Medizinprodukte häufig
beworben. Jedoch müssen diese Aus-
sagen durchaus kritisch hinterfragt
werden: Denn im Vergleich zu den
insektiziden Arzneimitteln sind viele,
vor allem nicht behördlich aner-
kannte Medizinprodukte erstens we-
niger gut untersucht und besitzen
größtenteils einen kürzeren Erfah-
rungshintergrund in der praktischen
Anwendung. Entsprechend unzurei-
chend ist der Kenntnisstand hin-
sichtlich unerwünschter Nebenwir-
kungen dieser Mittel, zumal laut Me-
dizinproduktegesetz (MPG) in ihrem
Fall dem Bundesinstitut für Arznei-
mittel und Medizinprodukte (BfArM) 
nur Vorkommnisse gemeldet werden
müssen, die zum Tod oder zu einer
schwerwiegenden Verschlechterung
des Gesundheitszustands geführt ha-
ben (arznei-telegramm 2008; Jg. 39,
Nr. 12).
Zweitens durchlaufen Medizinpro-
dukte kein behördliches Zulassungs-
verfahren nach Arzneimittelgesetz
(AMG). Laut Gesetz dürfen sie viel-
mehr schon dann in Verkehr ge-
bracht werden, wenn sie eine CE-
Kennzeichnung tragen. Diese darf

angebracht werden, wenn die Pro-
dukte die grundlegenden Anforde-
rungen gemäß Richtlinie 93/43/EWG
erfüllen und das vorgeschriebene
Konformitätsbewertungsverfahren
durchgeführt wurde. 
Bei Arzneimitteln sind für die ge-
setzliche Zulassung nach AMG zwin-
gend die Ergebnisse klinischer Prü-

fungen zu erbringen. Fazit: Bei in-
sektiziden Kopflausarzneimitteln 
(z. B. Goldgeist forte®) besteht der
Nachweis ihrer Unbedenklichkeit
aufgrund der Arzneimittelzulassung,

die eine Toxizitätsbewertung ein-
schließt und im Rahmen der behörd-
lichen Anerkennung nach Infektions-
schutzgesetz noch einmal zusätzlich
überprüft und verifiziert wird. 
Die geringe Toxizität von insektizi-
den Kopflausmitteln für den Men-

schen wird in zahlreichen Unter-
suchungen bestätigt. In gebräuch-
licher Dosierung werden die Wirk-
stoffe so gut wie nicht dermal resor-
biert. Außerdem kann der Mensch –
im Gegensatz zu Läusen und anderen
Kaltblütern mit langsamem Stoff-
wechsel – geringfügige Mengen deut-
lich besser abbauen und aus- u
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DAS AUS FÜR DIE LAUS 

Folgende Behandlungsstrategie gegen 
Kopfläuse empfiehlt das Robert Koch-Institut:

+ Tag 1: mit einem Insektizid behandeln und 
anschließend nass auskämmen 
+ Tag 5: nass auskämmen, um früh nachschlüp-
fende Larven zu entfernen, bevor sie mobil sind
+ Tag 8, 9 oder 10: erneut einmalig mit dem 
Insektizid behandeln, um spät schlüpfende 
Larven abzutöten
+ Tag 13: Kontrolluntersuchung durch nasses
Auskämmen 
+ Tag 17: evtl. letzte Kontrolle durch nasses 
Auskämmen
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»Bei den zugelassenen Mitteln können die 

Anwender sicher sein, dass sie gründlich auf ihre 

Wirksamkeit und speziell auf ihre Verträglichkeit 

und Unschädlichkeit hin untersucht wurden.«
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA).
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u scheiden. Zu den eingesetzten in-
sektiziden Wirkstoffen gibt es zudem
langjährige Erfahrungen mit über
200 Millionen behandelten Patienten.
Im Verhältnis zu dieser hohen Zahl
sind die Fälle mit unerwünschten
Wirkungen äußerst spärlich. 

Zuverlässig „Sind Kopfläuse denn
nicht längst resistent gegen klassische
Läusemittel?“ Mit dieser Frage ver-
unsicherter Kunden werden Sie als
PTA sicherlich häufiger konfrontiert,
seit das Universitätsklinikum Kiel vor
etwa zwei Jahren die Ergebnisse einer
Laboruntersuchung veröffentlicht
hat: Alle untersuchten Läuse wiesen
eine Genmutation auf, die sie mög-
licherweise unempfindlich gegen in-
sektizide Wirkstoffe, also gegen Py-
rethrum, Permethrin und Allethrin,
machen könnte. Durch Mutation am
so genannten kdr-Gen tritt der Knock-
Down-Effekt der Läusemittel verzö-
gert ein. Darunter verstehen Exper-
ten denjenigen Wirkmechanismus
eines Pedikulozids, durch den die
Läuse gelähmt werden. Ist der Knock-
Down-Effekt herabgesetzt, bleiben
die Läuse länger bewegungsfähig.
Das bedeutet zum Glück jedoch nicht
zwangsläufig, dass die Therapie ver-
sagt. Denn: Die klinische Wirksam-
keit eines Kopflausmittels hängt
primär von seiner umfassenden Kill-
Wirkung, also dem abtötenden Effekt
auf die Parasiten, ab. Dieser Kill-
Effekt wird neueren Untersuchungen
zufolge von der kdr-Genmutation
nicht beeinträchtigt. 

Bewährt Resistenzen gegen synthe-
tische Wirkstoffe wie Permethrin
und das (bei uns nicht zugelassene)
Malathion wurden weltweit mehr-
fach nachgewiesen. Resistenzen ge-
gen Pyrethrum (Wirkstoff in Gold-
geist forte®) sind dagegen kaum ver-
breitet. Ein Grund: Pyrethrum be-
steht aus sechs wirksamen Bestand-
teilen mit unterschiedlicher chemi-
scher Struktur, die unabhängig von-
einander die Laus schädigen. Betrifft
die Resistenz, wie beschrieben, ledig-
lich den Knock-Down-Effekt, beein-
flusst dies nicht zwangläufig die

Aktivität anderer Bestandteile, die
primär für den Kill-Effekt verant-
wortlich sind. Dies belegen auch ak-
tuelle Untersuchungen französischer
Wissenschaftler mit resistenten Ano-
phelesmücken. Das Vorliegen einer
kdr-Genmutation hatte keinen grö-
ßeren Einfluss auf den Kill-Effekt von
Pyrethrum. 
Gut zu wissen: In Arzneimittelform
wird der Chrysanthemenwirkstoff
Pyrethrum mit dem Synergisten Pi-
peronylbutoxid kombiniert. Dieser
Hilfsstoff verstärkt die Knock-Down-
und die Kill-Wirkung, indem er vor
allem den enzymatischen Abbau der
Insektizide im Lausorganismus ver-
hindert. Auf diese Weise wird die kli-
nische Wirksamkeit von Pyrethrum
um ein Vielfaches gesteigert. 

Einfach Geprüfte und behördlich
anerkannte Pedikulozide sind nicht
nur sicher, sondern prinzipiell auch
anwenderfreundlich. Durch eine ver-
gleichsweise kurze Einwirkzeit zeich-
net sich Pyrethrumextrakt aus. Wie
das Läusemittel der Wahl richtig do-
siert und aufgetragen wird, wie lange
es einwirken muss und wie es wieder
sachgemäß ausgewaschen wird, da-
rüber informiert die jeweilige Pa-
ckungsbeilage detailliert. 
Tipp: Gehen Sie den Beipackzettel
falls erforderlich gemeinsam mit
Ihren Kunden durch, um Anwen-
dungsfehler zu vermeiden, dadurch
den Therapieerfolg zu gefährden und
unter Umständen sogar das Überle-
ben besonders unempfindlicher Läu-
se zu fördern. Wenn eine Kopflaus-
therapie nicht anschlägt, liegt die Ur-
sache nach Expertenmeinung in den
meisten Fällen darin, dass die Be-
handlungsvorschriften nicht einge-
halten werden. Darauf weist auch das
Robert Koch-Institut hin. Mögliche
Fehler in der Behandlung, die das
Überleben nicht nur von Nissen, son-
dern auch von Larven oder Läusen
begünstigen, sind: 
k zu kurze Einwirkzeit 
k zu sparsames Ausbringen des

Mittels
k ungleichmäßige Verteilung des

Mittels

k zu starke Verdünnung des Mittels
in triefend nassem Haar

k Unterlassen der Wiederholungs-
behandlung.

Wichtig ist in diesem Zusammen-
hang zu wissen, dass Läuse gegen-
über allen Läusemitteln eine natür-
liche Verhaltensresistenz besitzen.
Darunter wird die Fähigkeit verstan-
den, schädigenden Einflüssen aus-
zuweichen. Die Parasiten können
beispielsweise ihre Tracheen ver-
schließen und den Stoffwechsel ver-
langsamen und so länger ohne Sau-
erstoffaufnahme überleben. Durch
Veränderung der Druckverhältnisse
sind sie zudem in der Lage, Fremd-
stoffe aus den Atmungsorganen „ab-
zuhusten“. Problematisch wird diese
Verhaltensresistenz bei unsachgemä-
ßer Anwendung von Pedikuloziden.
Sie ermöglicht es widerstandsfähigen
Läusen, im Gegensatz zu den weniger
robusten Artgenossen, die Behand-
lung zu überleben. Als Folge daraus
können sich entsprechend wider-
standsfähige Läuse im Sinne einer
Population mit erhöhter Vitalitäts-
toleranz weiter verbreiten. 

Fazit Therapieversagen ist meist
keine Folge von Resistenzen, sondern
das Ergebnis falscher Mittelanwen-
dung. Vor allem bei insektiziden Arz-
neimitteln ist die Gefahr groß, dass
Anwender – aus Angst vor mög-
lichen Nebenwirkungen – zu spar-
sam dosieren oder zu kurz einwirken
lassen. Hier ist Aufklärungsarbeit 
erforderlich. Und dazu können Sie als
PTA maßgeblich beitragen: Weisen
Sie Kunden – vor allem besorgte 
Eltern – immer auf die geprüfte 
Sicherheit der entsprechenden Prä-
parate und auf die Notwendigkeit 
der vorschriftsmäßigen Anwendung
hin. p

Andrea Neuen-Biesold,

Freie Journalistin
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GOLDGEIST® FORTE

Lösung. – Wirkstoff: Pyre-
thrumextrakt. Zusammen-

setzung: 100 g Lösung
enthalten: arzneilich wirk-

samer Bestandteil: 
Pyrethrumextrakt 0,3 g
Auszug aus Blüten von

Chrysanthemum cinera-
riaefolium (1 : 2,5), einge-
stellt auf 25 % Pyrethrine
mit Isoparaffin, Auszugs-

mittel: 1. n-Hexan, 2. Metha-
nol/Isoparaffin. Sonstige

Bestandteile: 5-[2-(2 Bu-
toxyethoxy)ethoxymethyl]-

6-propyl-1,3-benzodioxol
(Piperonylbutoxid) 0,7 g,

Chlorocresol 0,9 g, Diethy-
lenglycol 40,0 g, Natrium-

laurylethersulfat-Lösung
27%, Gereinigtes Wasser, 2-
Propanol, Macrogol-6-gly-

cerol-caprylocaprat, Iso-
paraffine (C13-C14), Ge-

ruchsstoffe, Chinolingelb E
104, Phosphorsäure (zur
pH-Einstellung). Enthält

Chlorocresol. Packungsbei-
lage beachten. Anwen-

dungsgebiete: Zur
schnellen und gründlichen

Vernichtung von Läusen
und Nissen. Kopfläuse –
Filzläuse – Kleiderläuse.

Gegenanzeigen: Bekannte
Überempfindlichkeit gegen

Pyrethrum-Extrakt oder
synthetische Pyrethrine

vom Allethrin-Typ, Pipero-
nylbutoxid und Chloro-

cresol oder einen der sons-
tigen Bestandteile von
GOLDGEIST® FORTE.

GOLDGEIST® FORTE nicht
auf infizierter oder ge-

schädigter Haut, nicht auf
Schleimhäuten oder im 

Bereich der Augen (z. B.
bei Befall der Wimpern)

anwenden. Säuglinge nur
unter ärztlicher Aufsicht
behandeln. Schwanger-

schaft: Aus Tierstudien lie-
gen keine Anhaltspunkte

für eine fruchtschädigende
Wirkung von GOLDGEIST®

FORTE vor. Auch wenn bis-
herige Erfahrungen an
Schwangeren, die mit
GOLDGEIST® FORTE

gegen Kopfläuse behandelt
wurden, keine Hinweise auf
fruchtschädigende Effekte
ergeben haben, sollten Sie

GOLDGEIST® FORTE nur
nach Rücksprache mit

Ihrem Arzt anwenden. Bei
Kleiderlaus- bzw. Filzlaus-

befall in der Schwanger-
schaft sollten Sie

GOLDGEIST® FORTE
wegen nicht ausreichender

Erfahrung bei großflächi-
ger Anwendung und mögli-

cher lokaler Effekte nicht
benutzen. Stillzeit: In der

Stillzeit sollten Sie GOLD-
GEIST® FORTE nur nach
Rücksprache mit Ihrem

Arzt anwenden. Nebenwir-

kungen: In seltenen Fällen
können lokale Hautreizun-

gen auftreten, vereinzelt
Juckreiz und vorüber-

gehende Rötung der be-
handelten Stellen. Sehr 

selten Kontakt-Sensibilisie-
rung. Chlorocresol kann 

allergische Reaktionen her-
vorrufen. Vorsichtsmaß-

nahmen und Warnhin-

weise: Kontakt mit den
Augen vermeiden, da

Schleimhautreizungen auf-
treten können. Chloro-
cresol kann allergische 

Reaktionen hervorrufen.
Dosierung und Anwen-

dungshinweise: Siehe
Gebrauchsinformation.
Darreichungsform und

Packungsgröße:

Flasche mit 75 ml (N1),
250 ml (N2) Lösung.
Apothekenpflichtig.

Eduard Gerlach GmbH,

32292 Lübbecke.

Stand: April 2011



1. Insektizide Arzneimittel gegen Kopflausbefall …

2. Der Goldgeist forte®-Wirkstoff Pyrethrumextrakt …

GEWINNSPIEL
Kopfläuse

Mitmachen 
und gewinnen!

Lesen Sie den Artikel 

ab Seite 52, notieren Sie 

die Buchstaben der richtigen 

Antworten auf einer Karte 

und schicken Sie diese an:

DIE PTA IN DER APOTHEKE
Stichwort: »Kopfläuse«
Postfach 1180
65837 Sulzbach (Taunus)
Fax: 0 61 96/76 67-269
E-Mail: gewinnspiel@die-pta-
in-der-apotheke.de

Einsendeschluss ist der 

31. August 2011

Bitte Adresse der 
Apotheke angeben!

Teilnahmeberechtigt sind nur Angehörige der Heilberufe 

sowie Apothekenpersonal. Die Verlosung erfolgt unter Aus-

schluss des Rechtsweges. Die Gewinner werden schriftlich 

benachrichtigt. Eine Barauszahlung des Gewinnes ist nicht

möglich. Mit der Teilnahme am Gewinnspiel erkläre ich mich

einverstanden, dass meine Adresse zum Zwecke des Gewinn-

versands an die Eduard Gerlach GmbH weitergegeben wird.

A
B
C

haben keine Zulassung.

haben nur eine Zulassung nach Arzneimittelgesetz (AMG). 

haben eine Zulassung nach AMG und sind zudem auch nach In-

fektionsschutzgesetz behördlich anerkannte Kopflausmittel. 

A

B
C

besteht aus sechs Bestandteilen, die die Laus unabhängig von-

einander schädigen. 

kann Kopfläuse lediglich lähmen, nicht jedoch töten. 

wird aus Tulpenextrakt hergestellt. 

lässt sich nicht vermeiden.  

ist sehr häufig auf falsche Mittelanwendung zurückzuführen.

betrifft nur Patienten mit gefärbtem Haar.
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3. Therapieversagen bei Kopflausbefall …
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Das können Sie gewinnen

1. PREIS: 
Die beliebte Wii-Konsole revolutioniert die Videospielwelt:

Sie versetzt Sie mitten hinein ins Geschehen. So sind Sie 

weniger ein Spieler, als ein Teil des Spiels selbst. Statt Knopfdrücken schwingen Sie

zum Beispiel beim Golfen direkt den Schläger! Die Wii-Konsole ist nur etwa so groß

wie drei DVD-Hüllen und besticht durch elegantes Design – eine perfekte Ergänzung

also für Ihr Wohnzimmer. Mit „Wii Fit” holen Sie sich Ihren ganz persönlichen Per-

sonal Trainer nach Hause! Mit Bewegung, die Spaß macht, trainieren Sie ganz neben-

bei Ihre Fitness. Mit dem Balance Board können Sie Ihre Körperbalance und die 

Haltung verbessern oder sich bewusst entspannen. Genau das richtige für jeden, 

der sich gesund und fit fühlen möchte – ganz ohne Fitnessstudio.

Die Preise wurden von der Eduard Gerlach GmbH (Goldgeist® forte) zur Verfügung gestellt.
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